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bürâ 12.75. Durchd>-
Mst im Oris. und Oder-
amts-Verr-hr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
.^>3,45w.Posibest.' Geld.

«, -n °°n S(wa»
».Kd! 'nn Ansor-ch
«»t dn s '»°ng
^l >d,°ngd-- S-ẑ -preI«.s,
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Deutschland.
Stuttgart . 20. Mai . Das Mimstekium des Innern weist in

einer Bekanntmachun im Staatsanzeiger emeut darauf hm, daß
Mammlungen unter freiem Himmel , Umzüge und ähnliche Kund¬
gebungen innerhalb bewohnter Ortschaften in sämtlichen Gemeinden
Württembergs nach wie vor verboten sind. Zuwiderhandelnde ma¬
chen sich strafbar . Die Polizeibehörden sind angewiesen , mit den
ihnen zu Gebot stehenden Mitteln etwa beabsichtigte Veranstaltun-
«n dieser Art zu verhindern.

Berlin, 20. Mai . Die Deutsche demokratische Partei hat ge¬
stern ihre Reichsüste für die Wahlen fertig gestellt, die heute noch
veröffentlicht tverden dürfte . Die Reichsliste beginnt mit dem
Namen des Senators Petersen . An erster Reihe stehen ferner auf
der Liste der Reichswehrmiinister Geßler , das Präsidialmitglied des
Zentralverbandes für den deutschen Großhandel Klematl , der
kichere Führer der Iungliberalen Dr . Schiffer , der württ . Kultus-
minster Hieber u. a. Auch der Name des früheren Gouverneurs
wn Kiautschau, von Truppet , befindet sich aus der demokratischen
Reichsliste.

Berlin, ,19. Mai . Der Vierte Unterausschuß des parlamenta¬
rischen Untersuchungsausschussesder Nationalversammlung , der sich
mit dem „Zusammenbruch " zu beschäftigen hat , hielt heute eine
interne Sitzung ab. Der Sekretär des Ausschusses wurde beauf¬
trag, die bereits im Gang befindlichen Vorarbeiten für die Unter-
suchmigstätigkeit des Ausschusses fortzusetzen.

Berlin, 19. Mai . Am Samstag ist in London ein Abkom¬
men unterzeichnet worden , nach dem die in süd- und mittelameri-
kanifchm Häfen liegenden deutschen Segelschiffe unter deutscher
Flagge und mit deutscher Besatzung nach Deutschland zurückkehren
und erst dann an die Entente ausgeliefert werden . Der Wert des
Abkommens wird darin gesehen, daß eine Reihe von Seeleuten
für einige Zeit rwch Beschäftigung finden . Auch werden die
Schiffe Ladungen nach Deutschland bringen , deren Frachtsätze nicht
durch den schlechten Stand der Mark verteuert werden , wie auf
fremden Schiffen.

> Berlin, 20. Mai . Der Posten eines Generalquartiermeffters
soll in eine Urtterstaatssekretärstelle umgewandelt werden , die je¬
doch von einem Offizier besetzt werden würde . — Auf Borschlag
der Oberpräsidenten Hörfing sind nun in der ihm unterstellten
Provinz auch schon 2 Unabhängige zu Landräten ernamck worden.
Der Prozeß gegen den Kommunistenführer Holz wird voraus¬
sichtlich im Juli in Dresden verhandelt werden . Der bekannte
Film „Holz, der Diktator des Vogtlandes ", der das Treiben der
hölzgarde im Bild fösthislt, wurde vom Staatsanwalt befchlag-
nalmt, um die Mitglieder der Garde festzustellen und zu über¬
führen.

50 Milliarden Fehlbetrag im kommenden Reichshaushalt.
In einer Zentrumsoersammlung in Köln sprach der Reichs-

ßnmymimster Dr . Wrth . Er schätzt den Fehlbetrag des kommen¬
den Haushalts auf etwa SO Milliarden , die schwebende Reichsschuld
aus 200 Milliarden . Die von seinem Vorgänger Erzberger ange¬
regte Steuersorm müsse unter allen Umständen durchgeführt wer¬
den. Wie er, Wirth , als Reichsfinanzminister nach genauer
Kenntnisnahmeder Steuerakten feststellen könne, habe Erzberger
sehr wenig für die Sicherstellung feines eigenen Vermögens getan.
Den Weg der Versöhnung und Verständigung mit den anderen
Völkern müssen wir gehen", fuhr Herr Wirth fort, „in diesem
Echte müssen wir auch nach Spaa gehen. Keinen zweiten Diktat-
snedcn aber werden wir dort schließen."

Streikdiktalur.
Dresden, 20. Mai Die sächsische Regierung entsandte einen

«euduva «« lvtk' s Vertreter nach Schandau , um die Schiffer zu bewegen, eine An-
- -chl Kähne mit böhmischer Braunkohle fitt die sächsische Industrie

W befördern. Obwohl die meisten Schiffer zur Aufnahme der
Arbeit bereit sind, verhinderte der Streikleiter Hauschild dies mit
dem Hinweis, daß nur die Berliner Streikleitung für den Abbruch
des Streiks zuständig fei.

Der Sozialisierungsansschuß.
Berlin, 19. Mai . In den nächsten Tagen erscheint im „Reichs-

miziMr" ein Erlaß des Reichspräsidenten über die Einberufung
Ad die Befugnisse der Sozialisierungskommiffion . Der Erlaß gibt
dem Reichswirffchaftsiminister das Recht, die Kommission nach ih-

Vorschlägen zu ergänzen . Die Gesamtzahl der Mitglieder soll
nicht übersteigen. Der Sozialisierungskommiffion gehören u. a.

am Professor Ballod , Dr . Adolf Braun , Adolf Cohen, Dr . Rud.
hkiferding, Otto Hue, Karl Kautsky , Direktor Hans Krämer , Dr.
^arl Melchior, Dr . Robert Kuczynski, Pros . Dr . Emil Lederer,
Pros. Lindemann, Dr . Walter Rathenau , Karl Friedrich von
Ermens, Prof . Dr . I . Schumpeter , Generdirektor Dr . Vogelstein,
Prof Albert Weber und Adolf Wissel. Einigermaßen verwunder-
'E ist, baß sich in dieser Kommission auch Professor Ballod he-
^ft . Er fit im vorigen Herbst in seine lettische Heimat zurück-
Mrchrt und Dekan der juristischen Fakultät der neuen Rigaer
AMchule geworden . Ist es nötig, daß ein lettischer Staatsange¬
höriger mit über die Schicksalsfragen deutscher Wirtschaft egtsch-eidet?

Die deuksche Rationalversammlung.
Berlin, 19. Mai . Die Sitzung begann mit einer kleinen Fi-

MNbatte . Es handelt sich um das Ausgleichsbesteuerungsgesetz.
^ Forderungen der Deutschen, die durch die Bestimmung des

-Vertrages dem Ausgleichsverfahren unterworfen werden,
^sien steuerlich gefaßt werden , darüber hinaus aber sollen die
s 'Eern auch von Entschädigungsansprüchen erhoben werden , die

dem Äusgleichsgssetz Deutschen dem Reich gegenüber zu-
vevn. Di« Rechte bemängelte an dem Vorschlag die allzu ssis-
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kalffche Tendenz. Reichsfinanzminffter Dr . Wirth tut die Ein¬
wände aber mit dem Satz ab : Wenn man alle Ungerechtigkeiten
dieses Krieges noch mnt Gold bezahlen wollte, müßte man morgen
Konkurs ansagen . Das Gesetz wurde in zweiter und dritter Le¬
sung angenommen . Sodann wird der Antrag der Mehrheitsfo-
zialdemokraten , die Versicherungsgrenze aus 25 000 Mark hinauf¬
zuschrauben, abgelehnt. Zum Schluß kam der Entwurf über die
Aushebung der Mlitärjusttz an die Reihe , dem die Rechte äußerste
Opposition angvkündigt hatte . Das Gesetz wurde nach den Aus-
schutzbe'schlüssen nach langer Beratung in erster Lesung angenom¬
men, ebenso dasjenige betr . die Heeresjustitiare.

Berlin , 20. Mai . Der Aeltestenausschuß der Nationalver¬
sammlung ist entschlossen, die Tagung der Nationalversammlung
unter allen UmstmÄen am heutigen Donnerstag zum Abschluß zu
bringen.

Ausland.
Basel , 20. Mai . Der m Rom tagende Dölkerbundsrat hat

nach Kenntnisnahme von dem Ergebnis der Schweizer Volksab¬
stimmung beschlossen, die nächste Sitzung in Genf abzuhalten.

Basel , ,19. Mai . Die „Times " berichtet, daß der Sultan an
den Alliierten -Rat ein Schreiben richtete des Inhalts , er sei ent¬
schlossen, abzudanken und die Regierungsgeschäfte den alliierten
Missionen zu Werttagen , da er den Friedensvertrag nicht gut¬
heißen könne und die Unterschrift mit seinem Namen zu Lecken nicht
imstande sei. Der Alliierten -Rat hat sich eine entscheidende Ant¬
wort Vorbehalten.

Rom , 19. Mai . Die „Evoca " meldet aus Konstantinopel , daß
die Franzosen und die Engländer versucht Hecken, Unterhandlungen
mit Kemal Pascha anznknüpfen . Diese Tatsache wirst ein,Licht
aus die äußerst schwierige Lage im Orient , der weder die Fran¬
zosen noch die (Engländer gewachsen fit. England sei nicht im¬
stande, die nationalistische Bewegung zu unterdrücken, wett die
Stteitkräftt, ' die es unter Waffen hatte, kaum genügen, um in Ir¬
land , Indien und Aegypten Ne Ordnung aufrechtzuerhalten und
die alten und neuen Kolonien zu schützen. Frankreich habe aber
mit der Bewachung des Rheins genug zu tun und müsse sich m
erster Linie seiner hartbedrängten Stützpunkte in Kleinasien und
Syrien anneymen.

Paris , 19. Mai . Der Senat begann gestern die Beratung der
Steurgesetze. Der ehemalige Senatspräsident Dubost erklärte , die
Kriegsschulden müßten von den Kriegführenden , den Siegern und
Besiegten, liquidiert werden . Man müsse eine internattonale
Steuer , vielleicht durch Besteuerung der Rohmateralien , einführen.
Die .Festsetzung einer Pauschalsumme für die deutschen Schulden
fände seinen Beifall . Finanzminister Marsal erkannte an , daß
internationale Maßnahmen ins Auge gefaßt werden müßten.

London , 20. Mai . Die „Times " melden, daß die Konferenz
in Spaa jetzt endgültig auf den 21. Juni verschoben worden ist.
Alsdann werden die Wahlen in Deutschland stattgesunden haben
und die Alliierten werden wissen, wie sie vorzugehen haben. Das
Programm der englisch-französischen Expertenkommission ist äußerst
umfangreich. Es muß jedoch vollständig umschrieben und von den
Ministern und wahrscheinlich auch von den Parlamenten Englands
und,Frankreichs bis zum 21 . Juni genehmigt sein.

Stockholm, 20. Mai . Ein Moskauer Funkspruch meldet aus
Witebsk : Die Rote Armee hat bei Palock die Düna überschriten.
Die Müffchen Banden ziehen sich zurück. Die Bevölkerung be¬
grüßt die Rote Armee , die sie vom Joch der polnischen Magnaten
befreit , freudig . Die Polen melden von der Düna , daß die Roten
fünf Millionen Mann zusammengezogen haben und angreisen.
Bet Kiew wurden die Roten zurückgeschlagen.

Die Schleifung der Festungswerke Helgoland.
Bern , 19. Mai . „Daily Mall " meldet : Die Schleifung der

Werke der Festung Helgoland , die das deutsche Reich in 28jähriger
Bauzett 7 Milliarden Mark kosteten, sind nahezu vollendet. Sämt¬
liche 12zölligen betonierten Marinegeschütze wurden entfernt und
zerstört. Me Euffestigungsarbetten , die von deutschen Arbeitern
unter Aufsicht einer interalliierten Marinekommission vor sich gehen,
werden Umfang Juni beschlossen weiden.

Asquith für einen ehrlichen Frieden.
Amsterdam . 19 . Mai . Laut „Allgemeen Handelblod " hat ge¬

stern Abend in einer vom Rat zur Bekämpfung der Hungersnot
einberufenen Versammlung in London Asquith ausgeführt , das
einzige Mittel zur Besserung der durch den Krieg geschaffenen Lage
sei eine Milderung der Frittdensbedingungen . Asquith nannte die
Ereignisse in Südwestrußland und namentlich das angriffsweffe
Auftreten der Polen einen Skandal und forderte schließlich an
Stelle des Obersten Rates den Völkerbund. Dem „Nieuwe Rotier-
damschen Courant " zufolge sagte Asquith noch, es wäre mchl
schwer gewesen, bei der Bildung der neuen kleinen Staaten feste
Bedingungen aufzustellen, durch die große Rüstungen und militä¬
rische Abenteuer unmöglich gewesen wären . Nun erleben wir den
Skandal des polnischen Krieges . Me polnischen Staatsmänner
haben die Pflicht , ihr eigenes Volk zur Sparsamkeit zu ermahnen,
denn die wirffchafttiche Lage Polens ist sehr ernst.

Asquith klagte die englische Regierung an , daß sie die Tat¬
sache der Unterstützung Polens durch England dom Parlamente
durch Winkelzüge, wie sie ihm in seiner parlamentarischen Lauf¬
bahn noch selten oorgekommen seien, verborgen habe. Polen habe
einen unverantwortlichen Angriff gemacht und die Grundsätze des
Völkerbundes verletzt. Asquith verlangt den Abschluß eines wirk¬
lichen Friedens , Abrüstung , Zutritt der vormaligen Feinde zum
Völkerbünde und unveiWgliche Feststellung der Lasten , die auf den
Besiegten ruhen sollen. Schließlich forderte Asquith auch die
sofortige Auslösung de» Obersten Rats.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 21. Mai . Am Pfingstsonntag  verkehrt j«

10 Minuten vor dem Hauptzug 961 Pforzheim —Wildbad ein Vor¬
zug, ab Neuenbürg 8.18 vormittags , ferner ein Vorzug vor dem
Hauptzug 971 Neuenbürg ab 2.11 nachmittags . In Richtung
Wildbäd —Pforzheim verkehrt vor dem Hauptzug 991 ebenfalls an
Vorzug Neuenbürg ab 7.18 nachmittags.

Wn Pfingstmontag  verkehren neben den Hauptzkge»
971 Pforzheim —Wildbad , Neuenbürg ab 2.56 nachmittags , mck»
991 Wildbäd —Pforzheim , Neuenbürg ab 7.29 zwei Vorzüge mit
je 10 Minuten vorgerückter Abfahrtszeit , wie oben angeführt.

'Neuenbürg , 21. Mai . Als Ergebnis des durch den „Lte-
derkranz"  veranstalteten Konzerts  und Aufführung vo«
„Schillers Glocke"  konnte nach Abzug der nicht unbedeuten¬
den Kosten, welche durch Nachlaß sich noch ermäßigten , der Betrag
von rund 1200 Mark dem Glockenfon- zngeführt werden. Leiter«
und Mitwirkenden sei auch hier der herzlichste Dank zum Aus¬
druck gebracht für Ne Bereitwilligkeit , mit der sie ihre Kräfte 1«
den Menst einer guten Sache stellten. Der Plan , dem Glockensond
durch ein zweites Konzert noch weitere Mittel zuzuwenden, saüd
bei sämtlichen Mitwirkenden Zustimmung . Dasselbe soll am Sonn¬
tag nach Pfingsten wiederum im ,Ankersaal " stattfinden.

Herrenalb , 17. Mai . (Eingesandt .) Bei dem am gestrigen
Sonntag in Ettlingen stattgesundenen ersten auswärtigen Wettspiel
des neugegründeten Sportvereins Herrenalb gegen den Turn - und
Sportverein Langensteinbach unterlag Herrenalb mit 2 : 5 Toren.
Jeder beim Spiel Awesende mußte zugeben, daß die Herrenalde»
Mannschaft dem Gegner mindestens ebenbürtig war , nur fehlt den
Herrenalbern das durch vieles Trainieren bedingte Zusammen¬
spiel. Leider hat sich der hiesige Gemeinderat den Bitten mn
einen geeigneten Sportplatz vollständig verschlossen, was man
eigerülich von einer S t a d t gemeinde nicht erwarten sollte.
Wer vielleicht kankmt der Herrenalber Gemeinderat auch noch j»,
Einsicht, daß wir nach Wegfall der Militärdienstpflicht den Sport
zur Erhaltung der Volksgesundheit unbedingt brauchen.

(Könnte nicht durch Wege des Jährlichen Turnens , das rote
kern anderes alle Teile des menschlichen Körpers gleichmäßig
anregt und vor dem Bekanntwerden des Fußbalffportes als Vor¬
schule zum Militärdienst von Autoritäten bezeichnet wurde , als voll¬
wertiger Ersatz treten ? Me Turner , welche Ns ins hohe Alte»
sich an solchen Leibesübungen beteiligten und rüstig blieben, geben
diesem den Vorzug vor jedem anderen Sport . Mrs Turnen hat
außerdem den gerade heute nicht hoch anzuschlagenden Vorzug , un¬
sere Jugend zum Gehorsam und zur Unterordnung zu erKelen.
Der gesundheitlicheWert des Turnens steht außer Frage . Schrifll .)

Ein Work zur Abschaffung des Schüler -Grabgesanges.
Die württ . Landesversammlung hat das längst erwartet»

Noffchulgesetzverabschiedet. Er wird in kurzer Zeit in Kraft tre¬
ten. Eine mittelbare Folge des Gesetzes wird Ne Abschaffung
des Grabgesanges durch Schüler m den Leinen Städten und in de«
Dorfgemeinden sein. Eine ungenügende , unreinliche gesetzlich!
Regelung hat Ne Entscheidung in dieser Sache in die persönliche
Gerichtsbarkeit des oiltzelnen Lehrers gestellt. Dieser UmftarL
droht in vielen Gemeinden den Riß zwischen Schule und Kirchi-
in unheilvoller Weise zu vertiefen. Dazu droht vielfach ein mög¬
liches Zerwürfnis zwischen Gemeinde und Lehrer , d. h. Schule.
Soweit soll es aber nickst kommen, es würden alle drei Parteien»
Kirche, Schule und Gemeinde, in gleicher Weife rwtleiden. Es
darf darum auch nicht soweit kommen! Eine ehrliche, vernünftige
und unvoreingenommene Bettachtung der Sachlage führt zu der
Ueberzeugung, daß die Abschaffung des Schülergrabgefangs keine
Ursache zu Zank und Streit sein kann. Warum wollen denn ote
allermeisten von uns Lehrern den Schülergrabgesang abschafien?
Nicht wie das weit verbreitete Vorurtckl behauptet , aus Kircyen«
bezw. Relrgioushah . Es gibt Lehrer , Ne auch von solchen Mo¬
tiven gekettet sind. Es sind ihrer aber wenige. Was dann ? S»
ist in uns Lehrern ein tiefes Bedürfnis nach Frieden mit der
Kirche. Die gesegnete Arbeit an dem Heranwachsenden jungen
Volke leidet ungeheuer an diesem urckefriedeten Zustand . Nur
wir Lchrer wissen es genau , wie sehr auch Ne religiöse Ei»
zichung und Unterweisung darunter gelitten hat und in Zurmfft
erst leiden müßte, wenn nicht Friede wird zwischen Kirche und
Schule . Friede , evangelischer Friede wird erst, wenn jeoe»
Zwang zwischen Kirche und Schule , zwischen Lehrer und Gast¬
lichen aufgehoben wird . Me in der Verfassung gewährleistete
Freiheit darf nicht durch den Zwang oder Atte für den Leyrr»
aufgehoben werden . Geistliche, Gemeinden , ich bitte Euch dringend,
tut das Eure , daß Friede wird zwischen Kirche und Schule : Ihr
werdet den Segen in Kirche, Schule und Gemeind« sehr ball»
spüren. Die Lehrerschaft will aber den Schülergrabgesang auch
deshalb äbschaffen, weil sie in sich Ne tiefe Überzeugung trägt,
daß der Bildung und Erziehung des werktätigen Volkes in Zu¬
kunft die ganze Kraft eines ausgezeichneten Lchrerstandes z«r
Verfügung stehen muß . Nicht währ , das sieht doch heute jeder
ein, sollte wenigstens jedes aus unseren erschütternden Zeitläuften
erkannt haben , daß die gesamte geistige, sittliche und seelische Aus¬
rüstung der Völker bisher ungenügend gewesen ist. Wie hat doch
voriges Jahr der inzwischen so unglücklich verdorbene Gedanke der
Volkskirche weite, sehr weite Kreise der Lehrerschaft mit freudiger
Hoffnung erfüllt ! Sie , die -Volkskirche, schien ihr ein notwendiges,
wichtiges Werkzeug zu sein für ein reiche Beseelung und weiter¬
führende religiöse Erziehung des deutschen Volkes. Aber ebettd
sehr hält sie einen Aus - und Weiterbau des Dolksschulwesens fikr
notwendig , das dem deutschen Volk die für feine großen und herz¬
lichen sozialen Ziele und Aufgaben unentbehrliche und ausreichende



Mkche und gsi.sti.ge Ausrüstung geben tonnte. Tausende cukt
Vereinen, Mrsorgreinrichtungxn usw. sind Ha, die alle unter de»'
KlloWe Wichtiger Ergiahrucgsarbeit auch andere Ziele verfingen und
»e Mitarbeit der KeHrerischa.fi wünschen und verlangen, nirgends
ßchvch der frergeÄigx Wille, die für die Erziehung des Voltes in
«Mer Linie in Betracht kommenden Faktoren, Lehrerschaftunid

Mches Erziehungsive-sen, in großem, ja größtem Hweil nottoen
ch Stil zu entwickeln!

Wir Lehrer halten den Schülergrabgesang für eure Sache,
t»e leicht durch etwas Zweckmäßigeres ersetzt werden karm. Selbst
bck großer Liebe zur Sache ist er stets ein schweres Ding gewesen,
«chi besonders für unmusikalische Lehrer. Auch bei Artsingenden
Schulklassen ist ein befriedigender Grabgssang voll zweifelhafter

umgeben̂ihrr̂schwer zu ändernde störende ttm-
di« Deffentlichkeit, die Gelegenheit zu neugierigem Scyau

(!), die Witterungsunrstände, der freie Raum, die SchwterrMt
Res reinen Tonangeben, die mehr oder weniger angreifend, zürn
Eiusdruck gebrachte Trauerklage der Leichenbeglestung. Kinder-
Mnmen sind für den Gesang im Freien nicht reif genug. Wie
«eien Lehrern verdirbt die Aufregung über Re,dem wechselnde-»'
Aufall ausgslieferte Güte des Grabgesangs die Arbeü eines g-cm-
M> Tags! Selbst gute Gesangvereine fürchten Herr Gradgen«ng.
Msmer, Ein guter Graibgosang ist in der zur Verfügung stehenden
Aeit nicht möglich. Jeder tährer, der einen gutem Grabgesang
VstkAt, tut dies unter Aufwand von viel mehr Zeit als chm dafür
Mir Verfügung steht. Auch an die gesundheitlichen Schädigungen

Schülern und Lehrern kann man denken. Ich persönlich Mätze
ft» nM-t hoch ein. muß aber sagen, daß der Zwang für Lehrer
«ch Schüler (auch der der öffentlichen Sitte!) von diesen-. Ge-
Mftspunkl aus wohl zu bedenken ist. Schon mancher Lehrer uM
Manches Kind hat sich auf den eben unzureichenden DoSffrieÄHosM!
Schaden fürs ganze Leben geholt. Ich weise ferner aus die Go-
Wftr hin, die im dreistimmigen Gesang für die Kinderstimmerr
»nthvlten ist. Eigentliche dritte Stimmen sind festen. Es blerbüi
»«eist nichts anderes übrig als gute musikak. Oberstimmen oft fürs-!

Arbeit cm rechte« Sinne « erteti Die Herren Geistlichen bitte ich,
die Neuordnung positiv zu fördern in dem Bewußtsein, daß ein
klarer, fester Frickde mit der Schule ihrer Sache mehr fördernde
Kräfte zuführt als Ser Sieg über die Schule und die Hoffnung
auf den allgemeinen ZusanmieNbruch.

Oberlehrer Ruppert,  Vorsitzender des Bez.-Lehrervereins.
Wür »»o,»tuerg

Stuttgart, 20. Mai. (Pfingstausflügler und Maul- und
Klauenseuche). Es besteht die Gefahr,-so schreibt der „Staatsanz.",
daß die Maul- und Klauenseuche durch den für die Pffngstfeiertage
zu erwartenden Verkehr vou Ausflüglmn weiter verbrechet wird.
Der Ansteckungsftoffwird sehr leicht durch Personen an den Klei¬
dern, besonders Schuhen, verschleppt. Die Seuche tritt immer noch
in den mehreiche« LLeramtsbezirkenderart bösartig auf, daß
schwerwiegeicdeFelgen für die Fleisch- und Milchverso rgung un¬
ausbleiblich sind. Darum sei die Einsicht'. Aller « rgeruftnm der
Aufforderung, über Pfingsten mit Rücksicht ans die Maul- und
Klauenseuche von AusMgen in ländliche"Vezirke möglichst astzu-
setzen.

Grotzgarlach, 20. Mai. (SckMeres LeA.) Die schon feit e« i-
ĝer Zeit schrvermWgaälteste Tochter des sin vorigen Jahre orr-

jstorbewM Pfarrers De. Gmelin wurde erhängt ausgefündew. Die'
Fainilie hat in den letzchn fünf Jahren de» BRer unkt vier Lohns,
davon Mei im Kriege, verloren.

Tübingen, 20 .Mal (lllmgesatkelt.) W « die Blätter nMLew,
ilfttt sich Friedrich AuguK Georg von Sachsen, der frühere Kron¬
prinz, an der theotagstcherr- Zskustät der Unismsität Tübingesr, «n-j
giffchrreben, am Priester M werden. Sein >Onkel, Prinz Max!
von Sachsen, em Bruder früheren Königs..ist bekanntlich schon
kaHolifchrr Priester. !

TübrnMi. 20. Wal. (Tödlicher Ausgang:) Der Zigeuner'!
Wester von Bmsdorf, Rr von seiner Gelichstm im HcchenzoMri-l
scheu nisdergvfchossen wurde- und hierher in die Kiiatk kam, fftt
seiner Verwmcdrmg erlegen, k

Alm, 20. Mai. (Die gesprengte Wahlversammlung.) Dies

Rvkeri Westarmee", Krtschak, befunden haben soll; .M «,,
herrlich und in Freuden. Alloberrdlich gabs ein« mäẑ /s ^
Man fand, lt. ,Freiburger Zeitung", noch etwa 80M W,A
chMn vor. Da sie des Raubs oder Diebstahls beschult"
man überzeugt, daß sie von Ser Schweiz ausMichrt
bald man ihrer habhaft werden wird.

Vermischtes.
Schweres Lxplosionsunglück. Durch Explosion einesR ^

ereignete sich in Hsinstetten(Hohenzollern) ein schweres UM-
Die Familie Uriger, Muster und vier Kinder, die erst -vor 2"
Wochen, durch ein Explosionsunglück den Vater verloren sh
beim Mittagstffch. Vcmi Üiftnl-er machte sich ein eEMer
mch bemerkbar; das Vöglrin im Käfig verendete plötzlich

die Stubenwände, die Decke und den Boden völlig ausemMden
das ganz«:Haus wurde erschüttert, das Dach abgeüeckt. Dj° «
wohner sstitten schwere Brandwunden, mrmeEichm>GeU
stürzten mst dem Stubenboden in das untere Stockwerk'undM
den verschüttet, höben jedoch keine werteren,erheblich«; Bersttinn«
erlitten. Me Feuerwehr kam und half die BersckMetenüus«^
Die Mutrsr- und das jüngsteK«st>sinftam schwersten verlest- -
wurden alle nach TaDingen in die Klimk verbracht. DK lW
der Explosion ist noch nicht Mmz-ermistslt. Mm vermut« W:
dem zur Feuerung benutzten NumzMchsh- MM
enthalten war..

Harrdel unL Verkehr.
SchwöMnurrkke. Auf dem SchnsinenrarL rn Wcm«»:

galten FerM 380—120 Mark-das 'Stück, Me Zccschr
170 Stück; Mr-Handel war lebhaft. — In .Morldors wurdri
das Paar AlO—1000 Mark bezrhlt. Bon einem MckW
Ferkelpreise.kann:demnach keine Rede sein.

MH« Leben zu verderben. Wir Lehrer werden Liese Gefahr äuchlj-Sprengung der von dev Bürgerpartei einberusenen Bstchlversanm,-
DcoO beachten müssen. Und rvie stcht-s denn mit der AnerkennungH lung durch die Kommunisten war Gegenstand:einer Anfrage inß
»er Arbest des Lehrers auch da, wo ein guter Grabgesang geboten is-der letzten Sitzung des Gememderats. Gemeinderat5)r. Kirchgeorg!

Neueste NachsichLeu.

«lird? Ich meine nicht die anerkennenden Worte, dw- sinL da, js berichtete über den Hergang lÄs wüsten Vorkümmmsses und er-

der Lehrerschaft und damit auch das hier bcharUMe
Aiick derselben durch die heutige Zeit ihre Wertschätzung naden
Lll? Ich tu's lieber nicht und trölte auch: Es ist Mglelch die
Einschätzung Eurer selbst! In Neuenbürg hat man kürzlich im
Liederkranz ein Quartett gebildet für de» sogenannter.besseren
Gradgesang. Warum dies ? Wohl, laßt es uns rechr oerste-zen!
Ich denke aus dem richtigen Gefühl, daß ei« voller ML-mergr ang
weihevoller ist als ein zarter, leicht verwucheNder Kmsterzesarig.
Darnach laßt uns handeln! Die Gesangneneine können sehr leicht
bei ihren verstorbenen Mitgliedern den gastzen Grabgesang über¬
nehmen und werden es gerne tun. Drei: Lieder genügen. Es
wäre für die Gesangvereine ein Vorteil, wenn der Zuzug in.ihre
Rechen auch durch Re Wertschätzung eines schönen Gräbgeikmgs
belckbt würde. In Gemeinden wie Mdreawach, Ottenhausen, Neu¬
enbürg steht die Kirche bezw. eine Halle i»n Friedhof, In Lon-
weiler wird eine erbaut werde». Man bächce den Leichnam».ü. der
Vrche bezw. Halle ans und halte einen BegrLdnisgottesRenst mtt
Orgsispiet und GvmÄndsgchang(Beerdigwigsstilhoher PersMlich-
«istn !); der folgende kurze Schlußakt der Einsejgnmrg kann:wohl

, die Latmerkmcue eines rLanssNÄiensoruchs an ncy rrage. ^er Ml--»
Hdau ging aus ein Zeichen des berüchtigten Kommunisten:los, örnls
; Ärigens Crispien in seiner letzter Tage hier gehaltewen VersänM- b
^lung geündstch abgeführt und als Phrasendrescher und Nichtswisssrl

gekennzeichnet hat. Dr. Äirchgeorg berichtig über-verschiedeneh
^Mißhandlungsfälle und fragte cm, ums Re Stadtverwaltung zur

! Vernierdung ähnlicher Vorkümmnisse zu tun gedenke. Der Stadt-
s Vorstand führte aus , daß Re Stadtverwaltung und der -GemeinÄe-
i rat nichts tun könrsten, da die Sache der durchweg selbständigen
i Polizei zustänRg sei. Aber auch Re Polizei könne mit einigen
- Mann solche Serien nichr verhindern. HÄsen könne- nur einas
Z-Vereinbarung der Parteien, gegenseitige VeffrimnilungLNnickst, zu s
r stören. Wenn eine Partei nicht mittue, wisss man gleich, wie man i
) daran sei. -Der Gemeinderat könne lMgüch fern MÄauern darWer-'
i ausdrücken, daß solche Dinge in dem sonsttsö richigen Ulm Vor¬
kommen.

.> Althausen, 20. Mai. (Jim Kloster.) Diesen Tagp-wurde im
' AeneRktinerinnenkloster der- Beuroner Kongregation„St . Hilde-

, ! gard" in Eimngen bei RiDdsheim am RHM Re Herzogin Maria

E dem Segensspruch schließen. In andei.-en GemeÄÄen stEe es E' Theresiam Württemberg mrter dem Ranren Frau Mariä Mm-
«üglich sein, keine FrarrenchöreM bilden, Wan übe mit allen is^-Eta eingMeidet. Ihr in Urs KliMer Bmwn « ngerretenM Bm--
«simgbügcLten Jungfrauen und Frauen dreistimmige eima üe und'l -dn trägt als Novize den Manen Frater Odo. _
tmrige Weder(am beste», reägiöse Arie»>, Re mit leicht zu tröffen- Baden
den Akkottden oder einfttmmigb-rginnen und mst der Stinanpfeife» .
in der Hand können von Fäll zu Fall zu/sammcngestelltekleiner Mörzheim, 19. Mai, Aus Hem Vebensmittellagest in der
Sängerinnengruppen ganz trefflich arbeiten. Man gründe an ge-c Turnhalle an der Erbpri:Mnstraße wurde bei einem nächtlfiheu
eigneten Mittelpunkten Bläserqaartette. Bei der 'Leerdigmg meiii Einbrüche der Geldbetrag von 80 601 Mk. Papiergeld gestohlen.
«e§ Vaters wie meiner MMer spielte nur ein BiäserquMtett und! Wollenberg. 18. Mai, . Eine hiesige-Bäuerin hatte 2000 Mark
Ke Wirkung war sehr weihevoll. Man versuche es nur einmals in ihrem Ofen verborgen, lauter PapieMeine . Als der Ösen vor
«td es wird leicht zur Uebung werden. So gibt es mannigfache
Woge, die mit gutem Wille» leicht beschvitten rnerden können und
xu einer zweckmäßigerenLösung des musikalischen Teils von Ve-
gräbnisseierlichkeiienführen als es der SckMsvgrabgesimgist.
Wohlan Ihr Kirchengemeindenu. Dorfgemeinschasten, wenn am 1.
Just wohl fast überall Re Mitwirkung der Schule -beim Grabgesäng
«utz einem Beschluß des Württ. Lehrervereins gekitMgt wird,
bedenket, daß es eine Pflicht der Erwachsenen ist, ihre Toten zu
chren, und daß Ihr mehr Gabenu. Berufung dazu lzabt als Cure
Esther. Wir Lchrer werden Euch dabei gerne zur Seite stehen,
ß« oett es dein einzelnen möglich ist und soweit Ihr unsere ganze

kurzem geheizt wurde, ist der größte Teil des Geldes verbrannt.
Irelburg, 18. Mai. Vor einigen Tagen trafen hier auf der

Fahrt nach der Schweiz einige Rotgardisten in Änem Automobil
ein. Sie führten allerlei Ausweise von der Roten Armee, von
rosen SolÄatenräten usw, bei sich, mit denen sie -sich anscheinend
unterwegs überall durchheisen konnten, bis man sie hier, wo
man weder Furcht hatte noch sich täusckzen ließ, süßte. Das
VutormBil wurde mst Beischlag beleg und Re Insassen sestgenom-
men. Sie entkamen freilich doch in die Schweiz, während das
Autonrobst von Vertretern der Stadt Gslsenkirchen abgcholt wurde
Die MtgaMsten, unter Lenen sich der „Oberkommandiereudeder

StuttMck,,W. Mai. Trotz Ms VerbotL, öffenkliche Bersm
Lungen unter-freiem Himmel flbMaltM,.veMMütet die IHM
gige sozialdsmokWtüfche Partei lstute nachmittag4 Uhr nun»
Marktplatẑeine Lemonstrattim für: SawjetLußland. In M
ten Zügen trafen, meherere lausend Arbeiter, aus den Betch,
kommend, >mf Rvn Marktplatz ein. Besonders stark war.dir-L
nähme der.Arbester aus den'Vororten. Die Demonstrationm>
-bald durch Re Polizeiwehr zerstreut. Zu Zachchensällenk« >
nicht.

Ludŵ shsien. 20. Mast. Als. gestern abend der Wg.ÄI.L.
Zemann in einer,von der De»ätschen Bolkspartei abgchaltenen K:
lichen Versammlung spreche,r wallte,, setzte auf der Galette ohm̂
täubendes Lärmen em. Wi ederholte Versuche,, dem RednerK
zu verschaffen,.wurden durch Johle» und.Pfeifen vereitelt. Zu-
wurden Stuhle van der Galerie geworfen, wodurch einige Hch
verletzt wurden.. Ei» Polizeiaufgeboträumte den Saal,

Lud-vigshgse». 19 -A lai, Am 12. Mai hielt eine HMl!
ger Studentin aus FlenÄmrg in. der Jugeudgruppeder.ÄM
Volkspai tei.Lndwigshase»i einen streng sächlichen Vortrag übe,
AbsttmmAng in. der 2. (Hane des schleswig--HolsteinschenW
mungsg'chietes, Ncittön im. Vortrag wurde sie von Mi ü
wachenden französischen llZeamten.verhaftet. Sie sitzt heute mch
Gefängnis.. t

Pirmasens, 20. Mai.:. Große Dermmstrationszüge.bem>
sich gestern vormittag durch die Straßen der StM., Aus
Exerzichplcch;särsmelten- sich,viele Tausende;,namentlich MM
wobei Re GswerkfchwMführerAnsprachen hielten und Pr
-Knd-.e BMtkrmpphest, gegen Ne Schließung der Grenzen
gen die seitens der Arbeitgeber ausgesprochenen, WnöiM
erhoben. Cs wurde eine Resstution angenommen, m der dr
hördrn aufgMrdert werden, sich der augenblicklichen.Mlaze
Pirmafenser Arbeiterschaft aozunehmen. Eine DklMtisc
Pirmcheuser Arbeiterfchast,. sowie- Vertreter der W
geber-haben sich gest«M nach MünckMi begeben, um die La?
der Pirmafenser Industrie mit der bayrischen RegienW z:
sprechen;.

Zweibrücken, 20-, Mast. In den stäR. hefigM Leim»
stellen sind große Schiebungen aufgedeckt worden, Hmdeck
Zentnern Fleisch, Butter und FM sind Lurch NachlWM
Beamten nicht in Re Hände der Bevölkerung gekommen
Werst der verschobenenWaren bÄäuft sich auf Millionen,
eingehende UntersuchungP eingeleitet.

- Berlin, 20. Mü , In Anbetracht der am 21'. Jum MsM
-tretenden Konftreuz in Spaa bcaksickstigt Re MichsregieiW

AktW nicht vm Art.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)

Seine Antwort ließ für die Ungeduld des Grafen
offenbar viel zu lange auf sich warten, denn mit einer
Gebärde der Ungeduld drängte er:

.Wir sprechen doch hier geschäftlich miteinander und
brauchen keine überflüssigen Redensarten zu machen. Ich
nehme als sicher an, daß mein Vater, der ein sparsamer
Mann und guter Haushälter war, mir einen netten Batzen
tztnterlassen haben wird."

Der Iustizrat räusperte sich ein paarmal, ehe er in
leidlicher Haltung zu erwidern vermochte:

.Nach dem hergebrachten Lauf der Dinge wird ein
Testament erst nach der Bestattung des Erblassers eröffnet,
Herr Graf! Aber ich mache mich wohl keiner Pflicht-
Verletzung schuldig, wenn ich Ihnen , als dem Sohne des
verstorbenen, auf Grund meiner Kenntnis schon heute
«Meile , daß Sie außer den Revenuen aus dem Majorat
noch auf ein sehr bedeutendes Barvermögen rechnen
dürfen. Ich war nicht darauf gefaßt, heute danach ge¬
sagt zu werden, sonst hätte ich mich wohl etwas genauer
informiert, aber ich glaube Ihnen immerhin sagen zu
dürfen, daß Ihnen mindestens fünf Millionen zufallen
werden.*

„Ist das der gesamte Nachlaß?" fragte der glückliche
Erbe mit einem Anflug von Enttäuschung. „Wahrscheinlich
hat der alte Herr ja auch seiner Frau und seiner Tochter
«oße Beträge vermacht."

Im Gegenteil. Sie sind beide auf den ihnen gesetzlich
zustehenden Pflichtteil beschränkt worden. Mein verstor¬
bener Klient hielt es, wie er mir bei Abfassung des Testa¬
ment« sagte, für zweckmäßiger, daß ein möglichst großes
Kapital in einer  Hand bliebe. Und er konnte um so
unbedenklicherin diesem Sinne verfügen, als nach den
Bestimmungen des Eheoertrages ihr gesamtes, sehr be¬
trächtliches Heiratsgut an die verwitwete Gräfin zurückfäitt.

während die Zukunft der Komtesse Edith dadurch sicher-,
gestellt ist, daß sie die einzige Erbin Wes Großvaters sein:
wird."

Der junge Graf setzte plötzlich eise sehr nachdenkliche.
Miene aus.

.Es ist natürlich außer allem Zweifel, daß der Se --
nator Vo.nderzee ein sehr reicher Mann ist?" fragte er.
Und als er gewahrte, daß die Miese - des Iustlzrats
immer erstaunter wurde,, beeilte er sich hinzuzufügen::

„Es würde mir nämlich sehr fatal sein, zu denken, daß
meine Stiefschwester eines Tages in beschränkten Verhält¬
nissen leben könnte."

„Sie dürfen in dieser Hinsicht vollkommen beruhigt
sein, Herr Graf," erklärte der Iustizrat, etwas milder ge¬
stimmt durch diese scheinbare Regung eines kaum noch er¬
warteten Gerechtigkeitssinns. ,̂ Jch bin selbstverständlich
nicht in die Vermögensverhäktnisje des Herrn Senators
eingeweiht; aber ich weiß, daß er von Leuten, die darüber
unterrichtet sein können« aus viele Millionen eingeschätzt
wird."

„Der brave, alte Herr! Cs freut mich aufrichtig, das
zu hören. — Und was nun meine Rechte anbetrifft —
ich bin hier doch der alleinige Herr und Gebieter — nicht
wahr ? Ich kann jeden ohne Ausnahme aus dem Schlosse
verweisen, wenn es mir so beliebt?"

„Ohne Frage ! Sie haben hier uneingeschränktes
Hausrecht, Herr Graf. Es erübrigt sich wohl hinzuzufügen,
daß Ihr verewigter Herr Vater als selbstverständlich an¬
nahm, seine Witwe und seine Tochter würden hier leben
können, solange es ihnen gefiele."

„Oh, ich denke nicht daran, sie hinauszuwerfen — sie
müßten mich denn geradezu durch ihr Benehmen zu der¬
artigen unerwünschten Maßnahmen zwingen. Wenn sie
sich mit mir zu stellen wissen, mögen sie meinetwegen
ihr ganzes Leben hier verbringen. In bezug auf den
Herrn Senator und ganz besonders in bezug auf meinen
Vetter Kurt von Reckenburg liegen die Dinge freilich
wesentlich anders. Für zwei Erben ist hier nicht Platz
genug."

„Der Freiherr nimmt sich nach mei««« Seschmack viel

zu viel heraus-"' fuhr der junge Graf zornig fort.
er sich nicht auf, als wäre es einzig und allein seine Sj
die Ermordung meines Vaters aufzuklären und zurv»
zu bringe» :? Der Herr Senator aber steckt mit ihm«
einer Decken und ich habe den Eindruck, daß einer
anderen gegen mich aufhetzt." ,

„Ich. hin überzeugt» daß der Herr Baron mÄt or
denkt, sich, in Ihre Angelegenheiten, sinzumischen- :
nachdem Sie wieder imstande sind,, sich ihrer selbst«
nehmen."' ,

„Er täte allerdings sehr wohl daran, es zu unter»
Und nun, Herr Justizrat, damit wir endlich zu einemg
baren- Ergebnis kommen: Sie werden dafür ftrgetz
das Testament sobald als möglich eröffnet wird, oam
mein kleines Erbteil in die Hand bekomme. Da
Vermögen bis jetzt verwaltet haben, werden Sie v
schon vorher eine genaue Ausstellung aller vorha«
Werte machen können. Ich werde dadurch in sie -
versetzt werden, die nötigen Realisierungen m oemi
Augenblick vorzunehmen, ws ich die formelle Verery>
dazu erhalte." ^ >

„Das heißt. Sie wünschen diese Realisierungen
mich zu bewirken — nicht wahr ? Ich habe eins
tüchtige, zuverlässige Börsenmakler an der Hano, u
Herr Vater pflegte mir diese Geschäfte stets Zu uv

„Was mein Vater getan hat, geht mich nichts -
widerte der Graf brüsk, um dann doch, als er
kung seiner Worte sah, einlenkend hirMZufuge-
soll selbstverständlich kein Ausdruck des Mißtrauens
Sie sein; aber ich habe mir nun einmal vargejs -
Angelegenheiten selbst zu bearbeiten und mei -
Sachwalter und Bankier zu sein. Nehmen Sie an,
mir Spaß macht, und daß ich mich mit diesen
fassen will, weil ich nichts Besseres zu tun hav - ^

Der Iustizrat hatte in seinem Beruf A
Kunst der Selbstbeherrschunĝauch ^ ,Entsicĥ ^
blicken zu üben , und so blieb seine Haltung.
korrekt , obwohl es in seinem Innern durch
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ein schweres UnM
»die echt-vor weM
Later verloren» M
h ein ersückM«. ^
rendete plötzlich,
chaften GeruchM
Mon . die den^ '
völlig ausAmrndeix
h abMdeL ^Dixz
lLÄüch im Gesich.
e Stockwerk und w,'

echhMetenMsgrch^
hwechden verletz: ^
erbracht. Die lW
MM vermutet,dvßl
x E Sprengp^ .
_, _ V
chr . ,

MkLM Wanzen ili
- Me Zufuhr
Maokdoch wuid«l»
KÜMM Mckgmg^

SKtt.

öfferckliche Vers«
mvstattet die UnH
nittag 4 Uhr Mi»
Luhlanü. In geoid
er, aus den:Betüj
«es stark war dieL
e DemonstrationM>
Zwischenfällent« ^

rertd der Wg.Li.S>
ckÄ adgehaltenen K:
us der Galerie chm>
he», dem RÄner.Ä
seifen vereitelt. K
Dadurch einige W«
mte den Saal..
lai hielt eine lW !-
udgruppe der.DM
lüchen Vortrag übe:
i,g-!holsteinschenW
'de sie von Mi ii

Sie sitzt heute mch

rstrationszüge bw«
der St<Ä... Ans

,namentlich UM!«
hielten und-Piotch

rg der Greifen uni
prochenen. Wndigir
rommen, m der äe
MiMchen Notlage
Eine DklMtisn

ertreter der M
»geben, um die Laz
scheu Regierung!;»

t. hiesigen Lelm»
worden.. HmÄert!
durch RachläfsiM
'erung gekommen,
h auf Millionen, i

am 21'..Ium M!«K
die MichsrsgieiM

^ zomig fort. «Ss
and allein seineA
klären und zwN
er steckt mit ihm«
ndruck» daß, ein«

>M Baron nicht d»
l einzumischen- .
, sich ihrer selbst«>

den Präsidenten Fahrenbach zu veranlassen» den neuge-
Mtzchtten Reichstag schon am 16. Juni einzuüerufen . Man hält
den Zusammentritt des Reichstages vor der Spaakonferenz für um
>g «otwendiger , als es nicht ausgeschlossen ist, daß die Wahlen
auch eine veränderte Reglerungstoalition mit sich bringen können.

Berlin . 20. Mai . Wie die Wendblätter melden, hat die Re¬
gierung den deutschen Kommissar in der Grenzbesesttgungskom-
müssion für das Saargebiet » Oberst von Tylander » angewiesen, die
Mitarbeit in der Kommission bis auf weiteres einzustellen, da die
Kommission auf Antrag des stanz . Mitglieds entgegen dem Frie-
densoertrag beschließen sollte, über die Verwaltungsgrenzen hinaus¬
gehende wertere Gebiete in das Saargebiet einzubeziehen. — An
Stelle des burlaubten Generals v. Matter ist General v. Löhberg
mit der Uebernahme des Kommandos des Wahlkreises VI betraut
worden. Ms Nachfolger des Generals v. Loßberg ist Major von
Hammerstein zum Ehef des Generalstabs beim Generalkommando
m Kassel ernannt worden . — Wie die „Ostdeutsche Morgenpost"
meldet, lehnten die Arbeitgeber der obevschlesischen Montanindustrie
dir neuen Lohnforderungen der Arbeitnehmer ab.

Hamburg , 20. Mai . Bei einer Straßenkundgebung Arbeits¬
loser und Ausgesperrter , kam es in der Kaiser Wilhelm -Straße zu
kimm Zusammenstoß mit der , Polizei und Sicherheitswehr , bei
dem drei Personen getötet und zehn verwundet wurden.

Rom . 20. Mai . In einer Festsetzung des Dölkerbundsrats
«uf dem Kapitol ist gestern die endgültige Konstituierung des
Völkerbunds proklamiert worden.

Warschau, 20 Mai . Der Feind fährt fort, seine
Truppen in der Umgebu. g von Kiew zu konzentrieren. Süd¬
lich her Düna haken sich die polnischen Truppen noch länge¬
rem Kampf unter dem Druck des feindlichen Heeres auf
eine neue Verteidigungslinie (I) zurückgezogen.

keheran , 20. Mai . 8s wird berichtet, daß 13bolsche-
»istische Schiffe am 18. Mai eine starke Truppenmacht an
der Südküste des Kaspischen Meeres , etwa fünf Meilen von
Gvzeli, halbwegs zwischen Teheran und Täbris gelandet
haben. Der Kommandant der dort stehenden Truppen habe
die ihm auferlegten Bedingungen angenommen und die Eng¬
länder räumten am gleichen Tage Enzeli . Man glaubt,
daß die Bolschewisten, »on Baku herkamen. Ihre Kommissare
sollen die Sicherheit der englischen Beamten und Mililär-
perionen verbürgt haben.

Paris , 2l . Ma . Wie die „Chicago Tribüne " rnit-
teill, soll der amerikanische Botschafter in Paris , Wallace,
den Auftrag von seiner Regierung erhalten haben, einen An¬
teil für Amerika an den Erträgnissen der Petroleumquellen
von Mosul zu verlangen. — Nach dem Londoner Korre¬
spondenten des „New Dork Herald " soll in Mesopotamien
eine Anzahl Amerikaner, die 'nach Petroleumquellen suchten,
von den englischen Behörden ausgewiesen worden sein. Das
StaatSdevartement habe beim Auswärtigen Amt Protest
eingelegt.

Parts, 21. Mai. Gestern nachmittag haben im fran¬
zösischen Handelsministerium die deutsch-französischen Wirt-

schaftsbesprechungen begonnen. Ein Meinungsaustausch über
den Gegenstand der Beratungen und die Geschäftslage ergab
völlige Uebereinstimmung. Sodann traten die beiderseitigen
Sachverständigen zu Einzelbesprechungen zusammen.

Paris , 20. Mai . Der Petit Pariste» bringt eine
Meldung aus Rom, nach der un Zusammenhang mit der gegen¬
wärtigen Kabinettskrise sich dort gegen Mitternacht das Ge¬
rücht verbreitete, Garibaldi beabsichtige, während der Nacht
die Ministerien und das Parlament mit Hilfe einiger hundert
Verschwörer zu besetzen. Es seien Vorsichtsmaßregeln ge¬
troffen worden. Zwischenfällehaben sich jedoch nicht ereignet.

Die Evangelische Landeskirchenversammlung zur Schuifrage.
Stuttgart , 20. Mai . Am Donnerstag tritt man in die zweite

abschließende Lesung - es Kirchenversassungsgesetzes ein. Es wer¬
den noch einige AenÄerungen beschlossen. Zu Z 4: Der Landesdir-
chentag soll das Recht haben, nach Bedürfnis bis zu vier weitere
Abgeordnete zuzuwählen , allerdings nur mit Zweidrittelmehrheit;
aus diesem Weg der Selbstergänzung kann sich der Londeskirchen-
tag nötigenfalls Sachverständige für EinzelgMete des kirchlichen
Lebens noch nachträglich zusührn . Zu Z 18 : Für Gesetze, die dem
Verfassungsgssetz gleichgestelltwerden , soll Zwädrittelmehrheit ver¬
langt werden können. Eine Reihe von Anträgen , die schon bei der
ersten Lesung abgelehnt worden waren , wurden noch einmal einge¬
bracht, aber wieder abgelehnt , so insbesondere der Antrag , zum
Kirchenpräsidenten nur einen Theologen zu nehmen und ihm den
Titel Bischof zu geben, auch ein- Antrag , in 8 31 die Verantwort¬
lichkeit des Kirchenpräsidenten und Landeskirchenausschusses gegen¬
über dem Landes -kirchentag ausdrücklich festzusetzent Es wird dar¬
auf hingewiesen, daß die Verfassung schon bisher tatsächlich dem
L .K.-Tag gegenüber der Kirchenleitung, also außer dem Kirchen-
präsidenten und L.-K.-Ausschuß auch gegenüber dem Oderkirchen¬
rat , das Kontrollrecht gebe und den Schwerpunkt der Kirchen¬
gewalt in die Hände der Vertretung des Kirchenvolks lege.

Vom Landwirtschaftlichen Hauptverband.
Stuttgml , 20. Mai . Der Landw . Hauptverband hat aus seiner

Tagung noch eine Reche weiterer Entschließungen gefaßt, von de¬
nen die wichtigsten folgendermaßen lauten : »Hie heute von über
3000 Landwirten aus allen Gauen Württembergs besuchte außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung des Landwirtschaftlichen Haupt¬
oerbandes stellt am die Regierung das Ersuchen, geeignete Schritte
zu ergreifen, daß den Landwirten , die in der Zeit vom 12.—19.
April v. Is . Bich an die Fleischversorgungsstelle abgeliesert haben
und denen durch die Festsetzung eines geringen Häutezuschlags ein
erheblicher Verlust entstanden ist» hierfür entsprechende Entschädi¬
gung aus Landes - oder Reichsmitteln gewährt wird ." — 2.: „Me
heute von mehr als 3000 Bauern aus allen Gauen Württembergs
besuchte Versammlung des Landwirtschaftlichen Hauptverbanües
spricht dem Ernährungsminister Graf , der seine Tätigkeit mit so
großen Versprechungen für die Bauern begonnen» ihnen aber nicht
die geringste Erleichterung in der Zwangswirtschaft gebrakt hat»
ihr schärfstes Mißtrauen aus . Die Versammlung fordert die maß¬
gebenden Parteien im Landtag aus» uns sofort einen Ernährungs¬
minister zu stellen» der die Lage unserer württ . Landwirtschaft
besser versteht und würdigt ." — 3.: „Die außerordentliche Mit¬

gliederversammlung des Landwirtschostl. Hauptverbandes stellt dem
Württ . Arbeitsminister nachstehenden Antrag : Die 11 stündft e
Arbeitszeit für das württ . Handwerk , das im Haupt - und Neben¬
beruf für die Landwirtschaft arbeitet , mit sofortiger Wirkung eir-
zusühren . Sollte dem dringenden Gesuch des Landwirtschastiichc.>
Hauptverbands und der Arbeitsgemeinschaft der württ . Handwerks¬
kammer nicht stattgegeben werden , so lehnt der Landwirtschastttä e
Hauptoerband jede Verantwortung , daß die landw . Arbeiter » b -
sonders die Erntsardeiten , rechtzeitig und vollständig durchgesühn
werden können» ohne daß große Mengen der Produkte verderben,
ab. Wir sehen in der Ausrechterhaltung des Achtstundentags sine
große Gefahr »die nicht zu unterschätzen wir das Arbeitsministerium
aufmerksam machen. In einer Zeit , wo nur produktive Arbeit
uns vom wirtschaftlichen Untergang retten kann , ist - er Achtstunden¬
tag die verkehrteste Einrichtung , die je von einer Regierung ge¬
troffen werden konrtte. Insbesondere ist die Einhaltung des Achr-
stundentages bei der Landwirtschaft und das für sie arbeiteiche
Handwerk unmöglich, da wir nicht rwn dem Willen der jeweiligen
Regierung , sondern nach wie vor vom Wetter abhängig sind.

Von der Rattonalversammlung.

Berlin , 20. Mai . Im Haushaltausschuß der National¬
versammlung stellte die Regierung den Antrag : Die Nationalver¬
sammlung wolle sich damit einverstanden erklären , daß der Reiche-
finanzminister außer den durch Notetat bewilligten 200 Millionen
Mark zur Wiederbelebung - er Bautätigkett durch Gewährung von
Reichsdarlehen zur Schaffung neuer Wohnungen den Betrag von
450 Millionen Mark zur Verfügung stellt, sowie sich ferner dazu
schlüssig zu machen, daß im Reich durch eine Abgabe von den be¬
bauten Grundstücks bis zum Jahre 19-25 wieder zuzuführen sind.
Der Ausschuß erklärte sich mit dem Antrag einverstanden.

Berlin , 20. Mai . In der heutigen Atzung der Nationalver¬
sammlung wurde der von den Unabhängigen eingedrachte Antrag
betr . sofortige Aufhebung des Ausnahmezustandes in allen Teilen
des Reiches mit den Stimmen der stark besetzten sozialdemokra¬
tischen Parteien angenommen . > ,

Abänderung des Versailler Ariedeusvertrags ? '
Amsterdam ,20. Mai . Der „Nieuwe Roüerdamsche Couvarv"

schreibt: Asquiths kritische Bemerkungen im Unterhaus über die
internationale Politik der Alliierten sind vielleicht nicht ohne Ein¬
fluß auf die Haltung geblieben, die Lloyd George in Hythe einge¬
nommen hat . Tatsächlich ist dort bereits eine Wanderung de«
Versailler Vertrags beschlossen worden , soweit er sich auf di«
Deutschland auszuerlegenden Schadensvergütungsn bezieht. Dir
Festsetzung einer bestimmten Summe bedeutet einen kräftigen
Schritt vorwärts aus dem Wege.

, Hinweis . l
SM " Wir verweisen unsere Leser auf den unserer heutigen

Nummer , beigelegten Wahlaufruf der Württ . Bürger -
partei,  in dem die Stellung der Partei zu den großen politischen
Fragen und ihre Forderungen für die wettere Arbeit der Parla¬
mente dargelegt sind.

Swdiges Inserieren Mrt zum Ersch
Bekmmtmachung des Ministeriums des Innern

betreffend die Fahrnis-Feuerversicherung.
Durch Erlaß vom :24. A ril 1905, Amtsbl . S . 231,

hat das Ministerium des Innern unter Hinweis darauf , daß
es zu den wichtigsten Pflichten eines gewissenhaften Haus¬
vaters gegen sich selbst, seine Fc milie und die Allgemeinheit
gehört, seine Fahrnis genügend gegen Feuersgefahr zu ver¬
sichern, aus möglichste Verbreitung der Fahrnis -Feuerver¬
sicherung hinzuwirken gesucht.

Das Ministerium sieht sich veranlaßt , von neuem dringend
auf die Notwendigkeit einer genügenden Feuerversicherung der
Fahrnis aufmerksam zü machen. Dabei hebt es hervor, daß
bei der auf allen Gebieten eingetretenen Teuerung die alten
Versicherungen meist weitaus unzulänglich geworden sind. Es
ist jedem Versicherten dringend zu raten , sich ungesäumt klar
zu machen, was im Brandfall die Wiederanschaffung dir
versicherten Gegenstände bei den jetzigen Preisen kosten würde.
Wenn sich hiebei Summen ergeben, die höher sind als die
laufenden Versicherungssummen, so ist deren sofortige Erhöh¬
ung unumgänglich, wenn für den Brandfall schwere, viel¬
leicht vernichtende Verluste vermieden werden wollen.

Wer aus Vorkriegszeit mit 10000 versichert ist,
muß beachten, daß er bei einem Vollschaden höchstens eine
Entschädigung von 10000 erhalten kann, auch wenn die
Wiederanschaffungskosten bei den jetzigen Preisen 60000 ^
betrugen, und daß ihm Teilschäden nicht etwa bis zum Be¬
trag von 10000 voll ersetzt werden, daß die Versicher¬
ungsgesellschaft vielmehr nur nach dem Verhältnis haftet, in
dem die Versicherungssumme zu dem Wert steht, den die
versicherten Sachen beim Eintritt des Schadens hatten, (also
bei einer Versicherungssumme von 10000 ^ und einem
Zeitwert der versicherten Gegenstände von 60000 nur zu */e.

Die Oberämter und die Gemeindebehörden werden ver¬
anlaßt , bei jeder Gelegenheit auf eine ausreichende Feuer¬
versicherung der Fahrnis der Bezirks- und Gemeindeange¬
hörigen hinzuwirken. Zur Aufklärung der Bevölkerung ist
diese Bekanntmachung in den Amtsblättern abzudrucken.

Stuttgart , 12. Mai 1920 . Heymann.
Oberamt Neuenbürg.

Die Gemeindebehörden
«erden auf die Bekanntmachung des Ministeriums des Innern
betr. Ausstellung von Wahlscheinen vom 19. ds . Mts.
Staatsanz . Nr . 116 aufmerksam gemacht. Vordrucke hiezu
gehen den Gemeindebehörden in den nächsten Tagen in der
erforderlichen Anzahl zu.

Den 21. Mai 1920 . Rilling , Reg.-Aff.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister , Abteilung für Gesellschastsfirmen,

Band l Blatt 218, ist bei der Firma
Friedrich Waldbauer , Kommanditgesellschafti« Neuen¬

bürg, eingetragen, daß a« 1. April 1920 die Einlage eines
Kommanditisten sich verringert und die eines anderen sich er¬
höht hat.

Ben 14. Mai ISA ». Dberamtsrichter : Brauer.

StO-tgemei«-e Wildh«d.
Mel-Holz-

Stllmhch-Verkmf
im Wege des schriftlichen Meist-

gebotS aus Stadtwald Sommersberg Abt . Auchhalde und
Lottbaumsteigle:
307 Stck. mit 280 Fstm. I.—Vl . Kl. Tannen -Lang- u. Sägholz,
884 „ „ 776 „ I.—Vl. Kl. Forchen-Lang- u. Sägholz.

Angebote sind in Hundertsteln der Taxe für 1920 für
jedes Los getrennt mit der Aufschrift „Angebot auf Lang¬
holz" bis spätestens Samstag , deu 29. Mai ds . Is ., vorm.
11 Uhr an das Stadtschultheiß namt einzureichen, welches
die Eröffnung um diese Zeit vornehmen wird.

Wtldbad . den 20. Mai 1920.
Städt . Forstamt : Müller.

Nachstehende 2 PostenLielerulledeiällolr
werden hierdurch zum Wiederverkauf gebracht:

1) a Forstbezirk Enzklösterle , Distr . 3, Schneckenkopf
und Jägerweg : ll . Kl. 13.83 Fm ., III . Kl. 19,54 Fm .,
Sägholz ll . Kl. 1.42 Fm ., III. Kl. 5.75 Fm ., zus.
40.54 Festmeter.

2) n Forstbezirk Euzklösterle : Distr . Hl Gernsbacher
Steige , Franzosenloch, Jägerweg , Distr . 4 Hirschtrieb
und Rußhülte : I. Kl. 3.14 Fm ., II. 6.51 Fm ., III.
27.57 Fm . Sägholz : I . Kl. 5.41 Fm ., II . 14.13 Fm .,
III . 2.15 Fm ., zus. 58.91 Fm.

Angebote in Prozenten der Württ . Staatstaxpreise 1920
f. Kiefern werden bis spätestens Samstag , den 29. Mai
erbeten unter Nr . 100 «n die Enztälergeschäftsstelle.

Dobel.

s«,«. LedeMhWk« ,
weiße Stoffschuhe und Hausschuhe

kauft mau gut uud billig bei

GotttrteS Hummel,SWmchemeifter.
Versand noch auswärts.

Dennach.
Wegen Aufgabe meines Fuhrwerks verkaufe am Pfingst¬

montag , 24 . d. Mts ., »on vorm. 10 Uhr an in meiner
Wohnung gegen Barzahlung:

einen guterhalt., starken Langholzwagen,
eine Partie Ketten und Loteisen, 2 Spitz-
kummete und sonstiges Pferdegeschirr.

Liebhaber werden eingeladen.
Krllz Nruwetter , F»hr«a»n

Konsum- und Spar-Vmi» Calmbach
e. G. m. b. H.

ladet die Mitglieder zu einer

außerordentliche» General-Versammlung
auf SamSlag , ve« 29 . Mai 1929 , abends 8 Uhr.
in den Kroueusaal in Calmbach ein.

Tagesordnung:
1) Erhöhung der Geschäftsanteile.
2) Sonstige wichtige Fragen.

Um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder wird ersuch' .
Der AufsichtSrat.

vmchleiaeuae-tz-
Mein GLrlelbruchband „Extrabequem " ist das einzig ,

richtifffitzende federlose Bruchband , das jeden Bruch schmerzlos
und sicher, selbst in schweren Fällen, jurückhält. Bequemst«S
Tragen Tag uud Nacht. Keine Belästigung bei der Arbe
Viele Dankschreiben. Suspeusor Leib-, Nabel - und Vorfall-
biuben, Geradehalter , Gummistrümpse. Mein langjährigc
Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Calw  Mittwocü,
26 . Mai , »—S Uhr, Hotel Waldhorn.
P NMNsch Spezi«! . Werkstätte Lin ««»»«»« Schwabstratze SS.V

LwglsUf , federl Bruchbänder, VMUgUll , Telefon 1332.

Sensen,
Holzgabeln,
Dnng - u. Heugabel «,
Rechen,
Spaten,
Hanen,
Schaufel«,
Handschleppreche«,
Ketten aller Urt,
Handsägen,
Baumsäge «,
Reb- und

Hecken-Scheere«,
Biehmaulkörbe

empfiehltEs.MMruhuth,
Maschiuenwerkstatte

iE

Dennach.
Zwei

W
verkauft

A. « lvin - er.

Höfen  a . Enz.
Cirka 400 Stück alte

sowie wenig gebrauchten gut n

hat wegen Entbehrlichkettbill ,
zu verkaufen

J »hamr Barth.

Birken selb.
Eire » 65—70 Ar

Heu-raS
zu verkaufen

Mrchstratze 31.
Sa lm b a ch.

Eine schwere, 37 Woch n
trächtige

setzt dem Verkauf aus
Gottlieb Rexer.

-



Calmbach , den 20. Mai 1920.

^0 ^ S8 - XN26iT6.

:w.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , daß mein lieber Mann , unser unvergeß¬
licher Vater und Bruder

Okristzis » .
nach lange « , schweren Leiden im Alter von 46 Jahren
heute morgen sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelmiue Bott , geb. Haug, mit Kindern.

Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr statt.

Feldrennach , 20. Mai 1920.

Danksagung.

Statt Karten!

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu uuserer am

Sa « »1ag , de « 22 . « ai 1» 2G
stattfindeude«

M Dobel —Neusatz.

I Hochzeits -Einladung.
lW Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bs-
N kannte zu unserer am

Pfingstmontag , de « 24 . Mat 1B >O
stattstndeudeu

in das Hotel zur »Sonne " in Dobel
frrundlichst einzuladen.

Friedrich Bodamer,
Sohn des Christian Bodamer , Postagenten in Dobel.

Emma Schneider,
Tochter des Friedr . Schneider , Wegwarts in Neusatz.

Kirchgang ' /- 12 Uhr in Dobel.

Wildbad.

Versteigerung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die uns beim Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres treubesor - ten Vaters

Jakob 5a «th jun., »
Farrenhalter , M

von allen Seiten entgegengebracht wurden , besonders
für die Leichenbegleitung und den Trauergesang,
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

In tiefer Trauer:
Luise Aanth mit Kindern.

KochzeiLs -Ieier
in das Gasthaus zum »Waldhorn ' in virkenfeld
freundlichst einzuladen.

Alwine Heim,
Tochter des Malermeisters Guft . Heim , Birkenfeld.

Ernst Steinmetz,
Sohn des Wilhelm Steinmetz , Architekten , Straßburg.

Kochzeits -Ieier

Am Dienstag , 25 . Mai 1920 , von vormittags
10 Uhr an , kommen in der Villa Daheim in Wildbad fol¬
gende Gegenstände zur Versteigerung:

2 Schlafzimmereinrichtungen , la (Achen und Nuß-
baum Spiegel , Facetigläser, ) 2 Wolldecken, Fuß¬
matten , Nachttästchen, 4 Waschgarnituren Is , 2
größere Wandspiegel und noch andere Han8-
haltungsgegenstände.

Antwort aus die Anfrage
an die Lebensmittelstelle.

Kopfmenge und Pre s der
zur Verteilung kommenden
Lebensmittel sind von den
Verkäufern in ihrem Geschäfts¬
lokal auszuhängen . Den Grund,
warum dieselben im Aus¬
schreiben nicht genannt werden,
kann jedermann bei mir er¬
fahren.

Stadtschultheiß Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Butter-Verkauf.
Am Samstag , den 22 . Mai

8 Uhr vorm , an Nr . 216 — 300,
'/ -9  U . vorm , an Nr . 301 — 890,
9 Uhr vorm , an Nr . 391 — 480,
'/ - 10 U . vor . an Nr . 481 — 570,
10 Uhr vorm , an Nr . 571 bis
etwa 680.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Stadlpflege Neuenbürg.
Am Samstag , den 22 . ds.

Mts ., abends 5 Uhr, wird
der heurige

Gras-Ertrag
der 2 du 16 ur „Großen
Wiese - ' beim Postamt in
10 Abschnitten an Ortund Stelle
öffentlich verkauft.

Liebhaber von hier und
Umgebung werden einoeladen.

Den 20 . Mai 192C

Stadtpfleger Essich.
fu88ba >!-Vkrein
Abteilung des Turn¬

vereins Slv « « » l»Lrx.

Heute Abend S Uhr im
„Bären-
MmtrsttsWMlms

mit anschließender

SpiLleiMZung.
Der Vorstand.

.
Sonntag , den 23., morgens

'/.S Uhr
Nuslahrt

über Herrenalb durch das
Murgtal , retour über Besen -
seid , Wildbad . Abfahrt vom
Turnplatz.

Auch Nichtmitglieder sind
höflichst eingeladin.

Der Borstand.

Ein
Calmbach.

Falnrid
mit Bere fung, unter zwei
die Wahl , alle in sehr gutem
Zustand , hat zu verkaufen

Julius Maiseubacher,
Calwerstr . 16.

Feldrenn  aey.

Verkaufe anfangs der näch¬
sten Woche 4 Wochen alte

Mitschsle , Zimmermann.

würde mit einer

r Ziininer.WhiiW
gegen eine

2Miner-Wohnung
tauscheu?

der Enz-Zu erfragen in
tälergeschäftsstelle.

kleines , oder größeres , (Ort
beliebig ) zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . 120
an die Enztälergeschäftsstelle.

W i l d b a d.
Besse . es

Krönlein
gesucht in der Kinderpflege
und im Nähen , zuverlässig u.
pünktl . Offerten an

Frau Z Fleck,
Fremdenpension Jungborn.
Gewandtes

ZiMernWe».
sowie perfekte

Köchin
bei sehr hoher Bezahlung
per baldigst nach Mannheim
gesucht . Zuschriften oder vor¬
zustellen vom 22 . bis 28 . Mai.
Hotel Sonne , Herrenalb.

für Küche , SO -4k Anfangs¬
lohn , ' /» Tag frei pro Woche,
sofort gesucht.

Architekt Bach,
Pforzheim -Brötzingen,

Westliche 320.

Einfaches

MäSchcn,
das kochen kann und

Zimmermädchen
auf 1 . Juni gesucht.

Frau v . Eisiendecher,
Baden -Baden

Schwann.
Am Pfinstmontag , mittags

2 Uhr verkaufe ich 10 Stück
noch guterhallene

WnUtt
von 100 — 200 Liter , sowie
ein neues

GM«
von Lärchenholz.
Karl König » Küfermeifler.

Von jetzt ab werden auch
wieder übelriechende , sowie
sauer gewordene Fäfirr aus-
gedämpft und wieder voll¬
ständig herqerichtet.

Der Obige.
Conweiler.

Einen

Sitz- Md
Liegewagen

hat verkaufen.
Wer?  sa,t die Enztälerge-

jchäftsftelle.

Hochzetts Einladnng.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag , de« 24 . Mai 1S2«

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum »Anker- in Nenenbürg

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

stattfindenden

WUH. Sackmann,
Erzgrnbe—Pforzheim.

Luise Keck,
Nenenbürg (Eintracht.)

Kirchgang */,12 Uhr in Neuenbürg.

T

Calmbach.

Hochzeitseinladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Pfingstmontag , den 24 . Mai 1S2V
flattstndenden

Z Kochzeitsfeier
in das Gasth . z . „Bahnhof - in Calmbach
freundlichst einzuladen.

Emil Mauz,
Sohn des ff Pflästermstrs . Elias Manz in Pforzheim.

Berta Kiefer,
Tochter d. Bauunternehmers Jak . Kiefer in Calmbach.

Kirchgang um ' / - 12 Uhr
von Gottlob Kübler , Kaufmann in Calmbach , aus.

Höfen/Euz -SchönVronn

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag , den 24 . Mai 1S2V
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in bas Gasthaus zur »Sonne - in Höfe«

freundlichst einzuladen.

Friedrich Sprenger , Bäckermeister,
Sohn des Wilhelm Sprenger , Bäckermeisters , Höfen.

Lnife « rotzhau »,
Tochter des Joh . Georg Großhans , Landwirts,

Schönbronn.

Kirchgang ' /- 1L Uhr.

Pfinzweiler —Feldrennach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag , de» 24 . Mai 1V2V
stattfindenden

«Melk -stier
in das Gasthaus zum »Ochsen- in Feldrennach
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu » ollen.

Emil Obrecht,
Sohn des Gottlieb Obrecht , Bauers in Pfinzweiler.

Frida Mauer , geb. Bürkle,
Tochter des Gottlieb Bürkle . Schmiedmeisters

in Feldrennach.

Kirchgang 10 ' / - Uhr in Feldrennach.

Bezüger«
Nerikljtihrlich in
bürg I2 .7S . D
Post >m Orls » un
mM-Berlehr so
sonstigen inländ.
^l8 .4Sm.Posibej
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